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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. . 


Donnerstag, den 18. Mai 1865. 


Preuſe n. 


Berlin, 17. Mai. [Amtliches.] Se. Mai. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem GeneralrLieutenant z. D. v. Wintzingerode, big⸗ 
herigen Commandeur der 13. Diviſion, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe zu verleihen; den Kreisgerichts⸗ 
Rath Sommerwerck in Siegen zum Director des Kreisgerichts in Bergen 
auf Rügen; ſowie die Kreisrichter Petri in Kupp, Rohmer in Groß⸗ 
Strehlitz und Schulze in Pleß zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, dem 
Rechtsanwalt und Notar Neide in Ratibor den Charakter als Juſtizrath, 
dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Sprenberg in Neiſſe und dem 
bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Marienwerder angeftellten Ober⸗Buchhalter 

Bartenwerffer den Charakter als Rechnungs⸗Rath und den Kreisgerichts⸗ 
Secretären Arldt zu Kreuzburg OS. und Klette in Pleß den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Se, Maj. der König haben allergnädigſt geruht, aus Veranlaſſung der 
50jährigen Wa der Vereinigung der Rheinprovinz mit Preußen dem 
als rchivar Elteſter zu Coblenz den Charakter als Archiv⸗Rath zu 
verleihen. x 

Der Rechtsanwalt und Notar Koerbin in Wollſtein ift in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Liſſa, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Liſſa, verſetzt worden. . - 

a Dem er ra und Schulrath Henske iſt die evangeliſche Regierungs⸗ 
und Schulrathsſtelle bei der königlichen Regierung in Marienwerder über⸗ 
tragen worden. 

O Berlin, 17. Mai. [ueber die Berufung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Landesvertretung)! ſchreibt, wie bereits tele: 
graphiſch gemeldet worden, die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“: „Was 
dieſen Punkt betrifft, ſo hat ſich Preußen damit einverſtanden erklärt, 
daß zuvörderſt die bisherige geſetzliche Vertretung der Herzogthümer, 
die auf dem Geſetze von 1854 beruhenden Provinzialſtände von Schles⸗ 
wig und von Holſtein verſammelt und über die weitere Einberufung 
einer allgemeinen Verſammlung gehört werden ſollen. Zu dieſem Be⸗ 
bufe werden jedoch vorher Ergänzungswahlen für die Provinzial⸗ 
ſtände vorzuehmen ſein. 

Für die Zuſammenſetzung der ſpäteren allgemeinen Verſammlung 
hatte Preußen die Anwendung des im Jahre 1848 in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein eingeführten Wahlgeſetzes oder ein neues Geſetz auf Grund allge⸗ 
meinen Wahlrechts vorgeſchlagen; Oeſterreich hat erſterem Vor⸗ 
ſchlage zugeſtimmt. 

Demnächſt iſt eine weitere Verſtändigung darüber erforderlich, in 
wieweit die Verhandlungen mit der einzuberufenden Vertretung nur 
durch gemeinſchaftliche Vorlagen Preußens und Oeſterreichs oder 
auch auf Grund beſonderer Anträge eines derſelben geführt werden 
ſollen. Die preußiſche Regierung würde gewiß, wie die öſterreichiſche, 
einen großen Werth darauf legen, bei den in Rede ſtehenden Verhand⸗ 

lungen in völliger Gemeinſchaft und Uebereinſtimmung mit Oeſterreich 
vorgehen zu können; doch würde ſie eine Verpflichtung zu ſolcher Ge⸗ 
meinſamkeit nur in dem Falle eingehen können, wenn Oeſter eich bereit 
wäre, denjenigen Forderungen, welche unſere Regierung als die uner⸗ 
läßliche Grundlage jeder Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit 
aufgeſtellt hat und unbedingt feſthält, ſeine Unterſtützung zu gewähren. 
Da dies jedoch nach der bisherigen Stellung Oeſterreichs zur Sache 
ſchwerlich zu erwarten iſt, ſo wird Preußen auf die beſondere Geltend⸗ 
machung ſeines Standpunktes ſchon deshalb nicht verzichten konnen, 
weil ſonſt die Berathungen der einzuberufenden Verſammlung mögs 
licherweiſe völlig zwecklos wären. 

Alle Theile, welche an der endlichen Löſung der Frage mitzuwirken 
haben, werden gut thun, von der feſten und ſicheren Vorausſetzung 
auszugehen, daß Preußen in die Errichtung eines neuen ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Staatsweſens nicht eher willigen und die Einſetzung einer 
anderweitigen Herrſchaft daſelbſt unter keinen Umſtänden dulden wird, 
bevor nicht die Erfüllung jener ſeiner Forderungen un⸗ 
bedingt geſichert iſt. Jedes Vorgehen ſchleswig⸗holſteinſcher Par⸗ 
teien und ihrer vermeintlichen Freunde, welches von anderen Grund⸗ 
lagen ausginge, würde einzig und allein dazu führen, die Fortdauer 
des jetzigen Zwiſchenzuſtandes zu verlängern.“ 

Darauf recapitulirt die „Prov.⸗Corr.“ noch einmal die bekannten 
preußiſchen Forderungen und fügt hinzu: 

„Alle vorſtehenden Bedingungen mäſſen ſichergeſtellt 
fein, ehe die Herzogthümer dem künftigen Herrſcher über 
geben werden dürfen. Kommen die Bedingungen nicht zur Aus⸗ 
führung, fo tritt Preußen in die ihm aus dem wiener Frieden zu⸗ 
ſtehenden Rechte wieder ein und behält ſich die Geltendmachung aller 
ihm ſonſt in Betreff der Herzogthümer zuſtehenden Anſprüche vor.“ 

Berlin, 17. Mai. [Die Einberufung der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Landesvertretung.] Der telegr. gemeldete Artikel der Nordd. 
Allg. Ztg.“ lautet ſeinem weſentlichen ae nach: „Die Monarchen bon 
Preußen und Oeſterreich beabſichtigen nicht, ihre durch Krieg und Frieden 
erworbenen Rechte in den Herzogthümern nunmehr zur Disposition irgend 
welcher Verſammlung von Vertretern der letztern zu ſtellen, damit dieſe dann 
thun, was fie wollen, ſondern fie berufen die Stande und Volksvertreter 
ihrer Herzogthümer, um mit denſelben über die Zukunft dieſer Länder zu 
Hoheerreln. Der König und der Kaiſer ſind die Souveräne von Schleswig⸗ 

he nn und dieſes Verhältniß dauert fo lange, dis beide eine Aenderung 
ik ven herbeiführen, ſei es aus Gründen politiſcher Zweckmäßigkeit, ſei es, 

wei — zur eigenen Ueberzeugung das Vorhandenſeln von Rechten Dritter 
nachgewieſen, weſche König Ohriftian IX. ihnen nicht abtreten konnte. Lebe 
teres iſt bisher nicht ver Fall geweſen. Es liegen, wie unſere Leſer wiſſen, 
nur die Wünſche eines, unter den gegenwärtigen Zuſtanden von Vereinen und 

Beamten bearbeiteten Teiles der ſchleswig⸗holſteiniſchen Bevoelkerung vor. 

Dieſe Wünsche durch geſezlich conſtituirte Organe formulirt und vertreten zu 

ſeben, iſt bekanntlich der Zweck, zu welchem nach dem Antrage Preußens 

eine Landesvertretung der Herzogthümer berufen werden ſoll. 

Der letztern wird damit die Gelegenheit gegeben, über die Zukunft des 

ndes mit den Souberänen deſſelben zu verhandeln. Entſcheiden ſich 

der König und der Kaiſer dabei, die von ihnen beſeſſenen Souveränitäten 
zinem anderen, vom Lande gewünſchten Fürſten zu übertragen, fo werden 
deide berechtigt ſein, der Volksvertretung die Bedingungen * entwickeln, un⸗ 
er welchen fie bereit find, auf ein ſolces Auskunftsmittel, behufs Löſung 
Condominats ang 9 en. 8 3 
Jeder Verſuch von Seiten der Volksvertretung, einſeitig eine, dem freien 
illen eines der Souveräne nicht entſprechende ni geung herbeizuführen, 
müßte natürlich, abgeſehen von allen anderen Bol en, den Abbruch der weis 
tern Verhandlungen mit der Volksvertretung in fich chließen und die Fort⸗ 
uer des Condominats⸗Verhältniſſes in ſeiner jetzigen 155 zur Folge haben. 

Wenn bisher dem Aufenthalte des Erbprinzen von Auguſtenburg in den 

Herzogthümern — wenn dem Verſuche, den Einfluß der legitimen Souve 

Ane durch eine officiöfe Nebenregierung daſelbſt zu paralyfiren — wenn der 

Haltung der Mehrzahl der dortigen Beamten den jetzigen Landesherren ger 

berauben Duldung gewährt wurbe, fo ict dieselbe ohne Zweifel ein Ausfluß 

perſönlichen Sympathien, welche die Sache des Erbprinzen in den maß: 

ſebenden Kreiſen Preußens von Anbeginn her und in Oeſterreich von dem 

eitpunkte an gefunden dat, wo N war, daß mit der Lostrennung 
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daher Preußen fich überzeugen, daß unter fernerer Duldung einer officiöſen 
auguſtenburgiſchen Mitregierung neben der legitimen preußiſch⸗öſterreichiſchen 
eine Verſtändigung über feine Intereſſen nicht möglich ſei, fo wird Preußen, 
davon ſind wir überzeugt, das Aufhören dieſer Mißſtände als Souverän des 
Landes zu fordern haben. Daß zu dieſer Forderung, die ungeſetzliche Mit: 
regierung eines dritten zu beſeitigen, das Recht einem jeden der beiden in⸗ 
tereſſirten Souveräne für ſich allein zuſteht, wird keines Beweiſes bedürfen. 

Wäre es dem Erbprinzen Ernſt mit den Zuſagen, welche derſelbe nach 
den Berichten der ihm befreundeten Blätter an Preußen gemacht haben ſoll, 
ſo würde er mit einer unumwundenen Erklärung darüber unter ſeiner Na⸗ 
mensunterſchrift vor die Oeffentlichkeit getreten ſein. Er würde keinen Zwei⸗ 
fel darüber laſſen, daß er nur unter dieſen Bedingungen die Regierung an⸗ 
zutreten entſchloſſen ſei, nachdem ihm hinreichend bekannt iſt, daß auch Preu⸗ 
ben nicht anders als unter beſtimmten Bedingungen feine eigenen woblerworbenen 
Rechte weiter zu übertragen Willens iſt. Von der preußiſchen Regierung zu 
verlangen, daß fie ſich mit außeramtlihen Andeutungen und Verſicherungen 
über Abſichten begnügen und dafür die dem Staate erworbenen Rechte in 
der Hoffnung hingeben ſolle, daß der neue Fürſt mit ſeinen Ständen die 
preußiſchen Rechte „wohlwollend in Erwägung ziehen werde“, heißt der Re⸗ 
gierung ein Teichtfertiges Preisgeben der Landesintereſſen zumuthen. 

Um ſich 1 überzeugen, welche Bürgſchaften Preußen in den Herzogthü⸗ 
mern felöft für die definitive Anerkennung feiner Forderungen findet, ift von 
der Regierung der Gedanke angeregt worden, eine geſetzlich geordnete Volks⸗ 
vertretung einzuberufen und ſie hat diejenige von 1848 offenbar deshalb in 
den Vordergrund geſtellt, weil dieſelbe bei etwaiger Einſetzung des Erb⸗ 
prinzen von Auguſtenburg der künftigen Landesverfaſſung entſprechen würde.“ 

[Der neue allgemeine Zollvereins⸗Vertragl! iſt von den 
Bevollmächtigten ſämmtlicher Vereinsſtaaten geſtern vollzogen worden. 

[Auf die königsberger Petition wegen Preßbedrückun⸗ 
gen] hat die Juſtiz⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes nach ſehr 
eingehender Berathung folgende Reſolution angenommen: 

„Es iſt dringend geboten, 1) das die berfofiungsmäßine Preßfreiheit ge⸗ 
fährdende Geſetz vom 12. Mai 1851 einer durchgreifenden Reviſion zu unter 
iehen; 2) die Entſcheidung über die Schuld der Angeklagten bei politiſchen, 
ſowie bei den durch die Preſſe verübten Vergehen und Verbrechen den Schwur⸗ 
gerichten wieder zu überweiſen.“ i 

[Gegen die Gebäudeſteuer.] Bei der Frage, ob die Gebäudeſtener 
aus dem diesjährigen Einnahme⸗Etat geſtrichen werden ſolle, haben für Ab⸗ 
jebun der Steuer geſtimmt: Aegerter, Arnold, Baur, Dr, Becker (Dortm.), 
Ir. Beitzle, Bellier de Launay, Dr. Bender, Dr. Bernhardi, v. Bolewski, 
Bresgen, Caspers, Dr, Dieſterweg, Dr, Eberty, Ebhardt, Forſtmann, Frentzel, 
Frommer, Gerlich, Gortzitza, Groote, Häbler, v. Hennig, Heyl, Hirſchberger, 
Hoffmann (Ohlau), Hoppe, Behr v. Hoverbeck, Dr, Jacoby, Dr. John (Labiau), 
Jung, Dr. Kalau v. d. Hofe, Kantak, Kerſt, Keuffel, v. Kirchmann, Klee⸗ 
mann, Köhler, Dr. Koſch, Krieger (Golda), Kyll, Dr, Langerhans, Larz, 
Lasker, Laß witz, v. d. Leeden, Leue, Dr. ibelt, Dr, Löwe (Bochum), Löwe 
(Bielefeld), Lucas, Ludewig, Dr. Lüning, v. Lyskowskti, May, Mellien, Mei⸗ 
bauer, Dr. Möller, Motty, Dr. Müller (Arnswalde), v. Mittelftäpt, Papen⸗ 
dieck, Pariſtus (Gardelegen), Dr, Baur, Pietzker, Pilaski, Pruß, Qual, Raff⸗ 
auf, Dr. Reſpondek, Riefenſtahl, Riel, Römer, Roggen, Nunge, v. Saucken 
(Gerdauen), v. Saucken (Tarputſchen), Schiebler, Schmidt (Randow), Schmie⸗ 
dicke, Schneider (Wanzleben), Schulze (Berlin), Schumann, Dr. Siemens, 
Taddel (der alſo ebenfalls irrigerweiſe als zuſtimmend genannt war. Mit den 
Conſervativen hat von den berliner Abgeordneten nur Hr. Tweſten geſtimmt), 
Dr. Techow, Teuchert, v. Thokarski, Dr, Ule, v. Unruh, v. Valentini, Dr. 
Virchow, Wachsmuth. Wächter, Dr. Waldeck, Dr. Wagener, Zacher, Ziegler 
und Zoltowski (Buk). (98 Abg. : 

öln, 16. Mai. [Die Grundfteinlegung zum Könige 
Denkmal.] Urſprünglich war beabſichtigt, den erſten Stein zum Kö⸗ 
nigs⸗Denkmal in Köln am 15. Mai zu legen, um die Feier der fünf⸗ 
zigjährigen Vereinigung der Rheinlande mit Preußen damit zu ver⸗ 
binden. Nachdem nun die geſtrigen Hauptfeierlichkeiten zu Aachen in 
Gegenwart Ihrer Majeſtäten zugleich mit der Gründung des Poly⸗ 
technicums ſtattgefunden haben und auch Köln, ſoweit die in Folge 
der ſtaatlichen Zerwürfniſſe getheilte Stimmung es zuließ, den geſtri⸗ 
gen Tag feierlich begangen hat, fand heute die Grundſteinlegung zum 
Denkmale Friedrich Wilhelm's III. im Beiſein der allerhöchſten Herr- 
ſchaften ſtatt und damit zugleich gewiſſermaßen eine Nachfeier zu dem 
geſtrigen ſchoͤnen, bedeutungsſchweren Tage. Die Ankunft Ihrer 
Majeſtäten mittelſt Extrazuges von Aachen, erfolgte hierſeibſt um 10%, 
Uhr. Von dem feſtlich geſchmückten Central⸗Bahnhofe, woſelbſt 
die Spitzen der Behörden zum Empfange der allerhöoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften verſammelt waren, begaben ſich die erlauchten Gäſte ſo⸗ 
fort zu Wagen und unter dem begrüßenden Zurufe der die Straßen 
füllenden Volksmenge auf dem nächſten Wege nach dem Regierungs⸗ 
Präſidial⸗ Gebäude, in welchem die Majeftäten ihr Abſteige⸗Quartier 
zu nehmen geruhten. Zwiſchenzeitlich hatten ſich die Theilnehmer an 
dem heutigen Feſte ſchon auf dem Heumarkte eingefunden, wo die 
rechts und links vor dem königlichen Pavillon errichteten terraſſenarlig 
aufſteigenden Zuſchauer⸗Tribünen von unten bis oben mit Herren 
und Damen dicht beſetzt waren. Vor dem Pavillon war das Pro⸗ 
vinzial⸗Comite für das Königs⸗Denkmal und innerhalb des Pavillons eine 
zahlreiche Generalität und fonftige der Ankunft Ihrer Majeftäten harrende 
Würdenträger verſammelt. Gegen 12 Uhr verkündete ein weitherſchallen⸗ 
des ſtürmiſches „Hoch“ die Annäherung der königlichen Wagen. Der 
König und die Königin kamen alsbald, auf dem ganzen Wege begrüßt 
von ſtürmiſchen Zurufen und von dem Wehen der Tücher, an Ort 
und Stelle an, begleitet von dem Kronprinzen, den Prinzen Karl und 
Albrecht und dem Fürſten zu Hohenzollern nebſt dem Erbprinzen von 
Hohenzollern und gefolgt von den Perſonen des Hofſtaates. Sofort, 
als die Majeſtäten den Pavillon betreten hatten und von den daſelbſt 
barrenden Herren begrüßt worden waren, erſchallte eine Feſt⸗Cantate. 
Nach der Anſprache des Regierungs⸗Präſident v. Möller erwiderte Se. 
Majeſtät (wie bereits telegraphiſch gemeldet): 

Es iſt für Mich eine bohe Freude, daß Ich an dieſem Tage in Ibrer 
Mitte ſtehe, um Zeuge der Dankbarkeit zu ſein, die dieſes Land, dieſe Pro⸗ 
vinz dem Könige zollt, der dieſes Land mit dem mächtigen preußiſchen 


Staate verband. Dieſe Dankbarkeit . wahre, eine tief geſühlte in dem 
erzen jedes Rheinländers, der zurückdenkt, wie es vor fünfzig Jahren war. 
an, Ich danke der Provinz dafür. Dieſes 


Denkmal wird der Zukunft geweiht. — dieſe Zukunft zum Wohle der 
Provinz, zum Wohle des Vaterlandes gereichen! 

Dieſe huldreichen Worte wurden ſofort durch ein wiederholtes ſtür⸗ 
miſches Hoch der Feſtgenoſſen, in welches die weithin den Platz füllende 
Volksmenge einfiimmte, beantwortet. Hierauf näherte ſich der Ober: 
bürgermeiſter der Stadt Köln den allerhoͤchſten Herrſchaften und erbat 
und erhielt die Erlaubniß, die in zwei Exemplaren auf Pergament 
ausgeſertigte Urkunde über die heutige Grundſteinlegung verleſen zu 
dürfen. Die Urkunde en Ale H 1 

eichen ewige nken 

In we gr Wesen des Königs Wilhelm I. von Preußen, Ihrer 
Majeſtät der Königin Auguſta von Preußen, Sr. ee Hoheit des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, Sr. königlichen Hoheit ꝛc. ꝛc., 
der Räthe der Krone, der geiſtlichen, Militär⸗ und Civilbehörden der Rhein⸗ 
peobing, des Ausführungs⸗Comite's und aa — —.— wurde heute 
den 16, Mai des Jahres 1865 hier in Köln auf dem Heumarkt feierlich der 
Grundſtein gelegt zu dieſem Denkmale für des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm III. Majeſtät. g 


ieſe Dankbarkeit erkenne 5 


Es ſoll jetzt und in fernen Zeiten den Dank der Rheinländer verkünden, 
daß durch Ihn nach ſiegreichem Heldenkampfe dieſes Land mit Preußen unter 
dem mächtigen Scepter der Hohenzollern vereinigt und deutſcher Freiheit, 
deutſchem Weſen und deutſcher Sitte wiedergegeben wurde — daß ſie unter 
der weiſen, milden und gerechten Regierung Friedrich Wilhelm's III. und 
une königlichen Nachfolger zu Gluck und Wohlſtand gelangt find, wie 
nie zuvor. 

as Denkmal wird beſtehen in einer Reiterſtatue des Königs, am Sockel 
umgeben von den Helden und Staatsmännern, welche hervorragend mitge⸗ 
wirkt haben zur Befreiung und Erhebung des Vaterlandes. Ein Relief⸗Fries 
wird die geiſtige und materielle Entwickelung der Rheinprovinz unter preu⸗ 
ßiſchem Scepter darſtellen. Das Ganze wird ausgeführt in Bronze⸗Guß 
nach den Entwürfen der Bildhauer G. Blaeſer und H. Schievelbein. Die 
Koſten, zu 180,000 Thlrn. berechnet, find aufgebracht durch viele tauſend pas 
triotiſche Gaben aus allen Kreiſen der ERDE. 

Möge den kommenden Geſchlechtern dieſes Denkmal eine ſegenbringende 
Mahnung ſein, daß ſie in dankbar treuem Anſchluſſe an unſer erhabenes 
Königshaus und in Uebung jeglicher patriotiſchen Tugend ſchützen und wah⸗ 
ren, was ihnen übererbt iſt. 

Das walte der allmächtige Gott! 

So geſchehen zu Köln, den 16. Mai 1865, bei der 50 jährigen Jubelfeier 
der Befreiung der Rheinprovinz. 

Als die Verleſung der Urkunde beendet war, geruhten der König 
und die Königin, der Kronprinz und die Prinzen Karl und Albrecht, 
der Fürſt zu Hohenzollern und der Erbprinz zu Hohenzollern die Ihnen 
zur Unterzeichnung vorgelegte Urkunde zu vollziehen, worauf die Vor⸗ 
bereitungen zur Legung des Grundſteines während eines zweiten Lieder⸗ 
vortrages getroffen wurden. Nachdem dies geſcheh en, begaben ſich, 
durch den Regierungs⸗Präſidenten v. Möller hierzu ehrfurchtsvoll ein⸗ 
geladen, die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften nach der Baugrube 
und geruhten, die Grundſteinlegung in der üblichen Weiſe vorzunehmen. 
Nach Beendigung dieſes feierlichen, vom Donner der Kanonen beglei⸗ 
teten Actes brachte der Regierungs⸗Präſident v. Möller Ihren Maje⸗ 
ſtäten dem Könige und der Königin und dem geſammten königlichen 
Hauſe ein dreimaliges Hoch, in welches die Feſtgenoſſen und die umher 
verſammelte Menge einftelen. 

Der König und die Königin geruhten ſodann gegen 12% Uhr in 
Begleitung des Kronprinzen, der Prinzen Karl und Albrecht und des 
Fürſten von Hohenzollern nebſt Sohn das Innere des Domes zu 
beſichtigen. Die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften wurden beim 
Eintritte durch den Herrn Erzbisthums⸗Verweſer Weihbiſchof Dr. Baudri 
und das hochwürdige Metropolitan⸗Domkapitel empfangen. 

Gegen 1 Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten, Ihre koͤnigl. Hoheiten 
der Kronprinz, Prinz Karl, Prinz Albrecht, der Fürſt und der Erb⸗ 
prinz zu Hohenzollern mit hohem Gefolge im Muſeum Wallraf-⸗Richartz. 
Die allerhöchſten und hohen Herrſchaften begaben ſich in den oberen 
Stock und durchwanderten deſſen Räume, mit dem Saale der moder⸗ 
nen Künſtler beginnend. Se. Maj. der König ſowohl wie Ihre Maj. 
die Königin betrachteten verſchiedene ältere und neuere Kunſtwerke mit 
beſonderer Aufmerkſamkeit, beſonders auch die für die Dombau⸗Lotterie 
angekauften Kunſtwerke. In allen Sälen des oberen Stockes hatte 
ſich Publikum eingefunden, wie auch auf der Treppe, vorherrſchend 
Damen, welches folgend und umgebend in beſcheidener Weiſe den hohen 
Beſuchern durch die Muſeumsräume Geleit gab. (Nach d. K. Z.) 

Düffeldorf, 15. Mai. [Der conſervativ⸗conſtitutionelle 
Verein.] Nach dem „Düſſeld. Anzeiger“ hat u. A. auch der Vorſtand 
des conſervativ⸗conſtitutionellen Vereins durch den Regierungspräſidenten 
v. Maſſenbach ſich dem König vorſtellen laſſen. Nachdem der König 
in gnädiger Weiſe ſich nach den Verhaͤltniſſen des Vereins erkundigt 
und den Wunſch ausgeſprochen, daß der Verein ſich immer mehr kräf⸗ 
tigen und ausbreiten möge, habe derſelbe bemerkt: „daß leider heuti⸗ 
gen Tages ſolche Vereine nöthig ſeien; es wäre beſſer, wenn dieſelben 
nicht zu beſtehen brauchten.“ 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 14. Mai. [Hr. v. Dalwigk. — Das 
Poſtfürſtenthum Taxis.] Hr. v. Dalwigk, der wenigſtens das 
Vertrauen des Herrenhauſes genießt, erſchien am 10. d. M. ganz hei⸗ 
tern Muthes in der Ständeverſammlung, um den Schluß des Land⸗ 
tages zu verkündigen und sine ira et studio ſeine Gegner am Ohre 
zu zupfen: „Die Staatsregierung fei ſich bewußt, zu Verſtändigungen 
gern die Haud geboten zu haben, ſie könne es nur beklagen, wenn 
ihre Abſichten nicht überall gewürdigt worden ſeien! Möge die Ueber⸗ 
zeugung ſich immer weiter Bahn brechen, daß der wahre Fortſchrilt 
zum Beſſern durch den Geiſt der Eintracht und des Vertrauens bedingt 
ſei.“ Iſt das nun nicht reizend und wahrhaft idylliſch? Ein Miniſter, 
den die Stände vor Gericht geſtellt wiſſen wollen, predigt Eintracht und 
Vertrauen! Und die Stände werden im kommenden Juli wieder fried⸗ 
lich mit ihm zuſammen tagen, dieſelbe Luft deſſelben Saales mit ihm 
athmen und in Angelegenheiten des Zolles und des Auguſtenburgers Hand 
in Hand mit ihm gehen! Wir Deutſche ſpotten darüber, daß Eng⸗ 
länder und Franzoſen nichts von unſeren Verhältniſſen verſtehen; wir 
züͤrnen, wenn fie uns lächerlich machen; aber, die Hand auf's Herz, 
ift an ſolchen Zuſtänden überhaupt etwas zu verſtehen? — Nach Ber: 
leſung des einſtündigen Landtags⸗Abſchiedes gingen Stände lautlos aus⸗ 
einander; das „Es lebe der Großherzog“, blieb ihnen diesmal in der 
Kehle ſtecken. — Die Agitation gegen das feudale Poſtfürſtenthum 
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Taxis beginnt zu wirken; im thüringiſchen Bezirk wollen Stände auf - 


Kündigung des Vertrages und auf Poſtanſchluß an Preußen oder 


Baiern dringen; das betreffende Poſtgebiet müßte alsdann die Ab: 
löſungsſumme zahlen. Auch meint die augsb. „Allg. 31g.“ Herr 
v. Dornberg wackele; das iſt nicht genug, er müßte ſtürzen und manches 
Andere mit. Es handelt ſich auch hier wieder um ein Stückchen deut⸗ 
ſcher Einheit oder doch um ein Stückchen Vorbereitung dazu. (Boſſ. 3.) 


N Italien. 

Turin, 13. Mai. [Die Cabinetskriſis. — Venetien.] 
Dem Vernehmen nach iſt es weſentlich die Rückſicht auf den Geldmarkt, 
was die Auflöſung des gegenwärtigen Cabinets noch aufhält. Der 
König, der feſt entſchloſſen iſt, Lanza, Sella und Natoli nicht nachzu⸗ 
geben, wird darin von Lamarmora beſtärkt; daß Lamarmora in eigener 
Perſon in Rom ſelbſt die Verhandlungen mit dem Papſte weiter führen 
werde, iſt jedoch noch nicht gewiß. Man ſpricht vom Eintritte Ratazzi's 
in das Cabinet, ja, der König foll zu dieſem Behufe gleich nach feiner 
Ankunft in Florenz eine Unterredung mit ihm gehabt haben. Die 
Actionspartei iſt durch dieſes Verfahren des Königs in die lebhafteſte 
Aufregung verſetzt, und man darf ſich nach dem Schluſſe des Dante⸗ 
Feſtes auf nachdrückliche Kundgebungen und ſtürmiſche Verſammlungen 
gefaßt machen. Zu allem dieſem verbreitet ſich nun auch noch das 
Gerücht von Unterhandlungen des Königs wegen Anerkennung des 
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Königreiches Italien von Seiten des Kaiſers von Oeſterreich auf der 
Grundlage, daß Venetien als eine Art ſelbſtſtändigen Staates errichtet 
werde, mit denſelben inneren Einrichtungen, wie das übrige Italien, 
aber mit öͤſterreichiſcher Beſatzung u. ſ. w. (K. Z.) 
Frankreich 

* Paris, 15. Mai. [Aus Algerien.] Der Kaiſer hat ſo⸗ 
wohl die haneſitiſchen wie die malekitiſchen Moſcheen in Algier beſucht 
und dort wie hier Zuſagen ertheilt und entgegengenommen. Die algie⸗ 
riſchen Blätter und nach ihnen die pariſer ſind voll von Speiſezetteln 
und Feſtbeſchreibungen im bekannten Style, wie denn z. B. der „Cour⸗ 
tier d' Algerie“ bei der bengaliſchen Beleuchtung des Regierungsgebäu⸗ 
des von den Gärten der Armida ſpricht und der Kaiſer zwiſchen Me⸗ 
deah und Blidah, als an einem Waſſerfalle ſitzend, dargeſtellt wird, wie 
er die Schönheit der Gegend und die Frühreife der Culturen bewun: 
dert, wie er vor Blidah aus der Hand eines ſpaniſchen Coloniſten einen 
Korb voll Kirſchen nimmt und wie er ſtaunend die Inſchriften betrach⸗ 
tet, die ihm zu Ehren aus Goldorangen zuſammengeſetzt ſind. Ueberall 
wird auf des Kaiſers gutes Herz gebaut und die Geßner'ſche Idylle ge 
ſpielt. Am 14. Abends zog der Kaiſer bei beſtem Wohlbehagen un⸗ 
ter ſtürmiſchem Zuruf in Oran ein, von wo er zu Ende der Woche 
nach Algier zurückkehren wird. Das am 15. in Marſeille eingetrof: 
fene Dampf⸗Packetboot, das am 13. abgegange war, brachte die Nach⸗ 
richt mit, daß La Reine Hortenſe und Le Gomer dem Panzergeſchwa⸗ 
der nach Oran vorangegangen find. Auf der Rückfahrt nach Europa 
wird der Kaiſer, laut den ſpaniſchen Blättern, der Königin Iſa⸗ 
bella einen Beſuch machen, währerd die corſiſchen Blätter ihn in 
Ajaccio erwarten und römiſche ihn in Civita⸗Vecchia landen und den 
Vatican beſuchen laſſen. Die notablen Eingeborenen Algiers haben an 
den Kaiſer eine Adreſſe gerichtet, worin ſie gegen das Vorurtheil auf⸗ 
treten, als ſeien fie von religiöfem Fanatismus erfüllt, und worin fie 
die muhamedaniſchen Brüderſchaften (Chuans) in Schutz nehmen, je 
doch erklären, ſie liebten und achteten die Franzoſen, wie ſie von dieſen 
geliebt und geachtet ſein möchten. Auch die Scheiks der Provinz 
Algier, die beim Kaiſer zum Frühſtück geladen geweſen, haben eine 
feierliche Erklärung ihrer Treue gegen den Kaiſer abgegeben. Die 
Araber, wie alle Orientalen, find Meiſter in Ergebenheits-Adreſſen und 
Ehrfurchtsbezeigungen, die jedoch nicht mehr und nicht weniger werth 
find, als die orientaliſche Wahrhaftigkeit überhaupt, die bekanntlich eine 
ſtarke Legirung von Treuloſigkeit hat. Der Kaiſer hat in feiner An« 
ſprache an die Scheiks als echter Landesvater von ſeinen „muſel männi⸗ 
ſchen Kindern“ geſprochen, von denen „Gott ihm zur Pflicht gemacht, 
die Treuen zu belohnen, die Unfolgſamen aber ſtreng zu züchtigen.“ 

Belgien. 

Brüſſel, 15. Mai. [Meeting.] Vorgeſtern hat hier in Sachen 
der vlaemiſchen Inſchrift auf dem Denkmale Egmont's und 
Hoorns' ein ſehr ſtark beſuchtes Meeting ſtattgefunden, welches nach 
langen lebhaften Debatten den einmüthigen Beſchluß faßte, bei der 
ſtädtiſchen Behörde gegen die beabſichtigte Streichung Einſpruch zu er⸗ 
heben. Auch die belgiſche Preſſe hat ſich mit ſo einſtimmiger Mißbil⸗ 
ligung über die alberne Maßregel ausgeſprochen, daß man kaum vor⸗ 
ausſetzen darf, Bürgermeiſter und Rath werden bei deren Ausführung 
beharren. 

Großbritannien. 

E. C. London, 15. Mai. [Zur Parlamentsreform.] Lord 
Elcho wird nächſtens im Unterhauſe den Antrag ſtellen, die Königin in 
einer Adreſſe um Ernennung einer Commiſſtion zu bitten, „welche 
unterſuchen ſoll, in wieweit die vom Tagelohn lebende Volksſchicht im 
Beſitze des parlamentariſchen Stimmrechtes iſt, und bis zu welchem 
Grade Perſonen, die einen eben ſo hohen Tagelohn beziehen, wie die, 
welche jetzt das Stimmrecht beſitzen, von demſelben ausgeſchloſſen ſind; 
ferner im Allgemeinen die im relativen Werthe des Geldes und Eigen: 
thums ſtattgehabten Veränderungen, ſo weit Beides den Wahleeaſus 
berührt, in Erwägung zu ziehen hat, und unterſuchen ſoll, wie, ohne 
Herabſetzung des Wahlcenſus in den ſtädtiſchen Wahlbezirken und ohne 
daß irgend einer Klaſſe der Bevölkerung ein ungebührliches Uebergewicht 
verliehen wird, das Stimmrecht in ſegensreicher Weiſe ausgedehnt wer⸗ 
den kann.“ Die „Times“ erklärt ſich mit dieſem Antrage des liberal⸗ 
conſervativen Parlaments⸗Mitgliedes einverſtanden. 

5 [Die Königin] iſt vorgeſtern von Osborne aus in Windſor und 
der Prinz von Wales aus Dublin in London eingetroffen. 


CCC LÜBBE AÄRHET TERN LK DOLLS SAT STE TER EV TEE MILIEU TEAEN d 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Kiel, 17. Mai. Der „Kieler Ztg.“ zufolge hat ſich in einer 
geſtern in Gettorf abgehaltenen, von den betheiligten Gegenden be: 
ſchickten Verſammlung ein Comite zum Bau einer Eiſenbahn von Kiel 
über Eckernförde nach Flensburg conſtituirt, und wurde von demſelben 
das erforderliche Nivellementsgeſuch ſofort unterzeichnet. 


8 Breslau, 18. Mai. [Friedrich Klocke .] In ver⸗ 
floſſener Nacht ſtarb der Kaufmann Friedrich Klocke, einer der geach⸗ 
tetſten Bürger unſerer Stadt. In den vierziger Jahren ſtand er an 
der Spitze der Stadtverordneten⸗Verſammlung, und unter ſeiner aus⸗ 
gezeichneten Leitung nahmen die Angelegenheiten der Commune einen 
erfreulichen Aufſchwung. Mehrere Jahre hindurch vertrat er auch 
Breslau als Abgeordneter im ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage; Klocke 
war es, welcher mit den beiden ihm vorangegangenen Collegen, dem 
Staatsminiſter z. D. Milde und dem Maurermeiſter Tſchocke im 
Jahre 1840 den berühmten Antrag auf Einberufung der Reichsſtände 
ſtellte. Auch nachdem er ſpäter ſich von dem öffentlichen Leben mehr 
zurückgezogen, zeigte er doch immer ein reges Intereſſe für die Ent⸗ 
wickelung der vaterländiſchen und ſtädtiſchen Angelegenheiten. Leicht 
ſei ihm die Erde! 


Breslau, 18. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Gartenſtraße 
Nr. 16 fünf Stück leinene Frauenhemden, gezeichnet J. M,, ein Kinder⸗ 
emde, drei weiße Unterröde, ein Paar Kinderſtrümpfe, ein grauſeidenes 
Cravattentuch, zwei weiße Damaſt⸗Tiſchdecken, gezeichnet H. L., ein weißes 
Taſchentuch und ein ſchwarzer mit Perlen eingefaßter Schleier; Lehmdamm 
Nr. 9 ein Portemonnaie mit 5 Thaler 5 Silbergr. und ein dergleichen mit 
27 Silbergr, 8 Pf. Inhalt; e Nr. 6f eine große Thürklinke; 
Friedrſch⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 2a ein Mannsrock von ſchwarzblauem Stoff, 
ein ſchwarzer Tuchrock, ein PBarr ſchwarze Beinkleider und eine ſilberne 
Cylinderuhr; auf dem Ritterplatze einem ſechs Jahr alten Mädchen ein 
Paar goldene Knöpſchen⸗Ohrringe durch Herausnehmen aus den Ohren ſei⸗ 
tens einer ungekannten weiblichen Perſon. 
Verloren wurden: zwei Geſindedienſtbücher, beide auf Erneſtine Tauſt 
lautend; eine goldene Brofhe mit einem Kranze von kleinen Rubinen, in 
deſſen Mitte ein großer Rubin befindlich. (Anz.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Breslau, 18. Mai. [Der diesjährige breslauer Wolle 
markt.] Die Ausſichten für denſelben ſind für die Produzenten nicht 
nur ungünſtig, ſondern faſt verhängnißvoll. — Wie uns verſichert wird, 
ſollen hier in erſter und zweiter Hand noch ca. 10 bis 12,000 Gtr. 
vorjährige ſchleſiſche Wollen unverkauft lagern, und da Vorkäufe in 
dieſem Jahre faſt gar nicht ſtattgefunden haben, mithin alle Wollen 
zu Markte kommen, ſo dürfte der Abſchlag gegen voriges Jahr ſehr 
bedeutend fein. Es könnten ſich die Produzenten vor großen Ver: 
luſten nur durch vorzügliche Wäſche ſchützen, da nur gut gewaſchene 
Wollen Beachtung finden werden. (Schleſ. Landw. Ztg.) 
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[Beſitzveränderungen.] Durch Kauf: das Rittergut Weiß enleippa, 
Kreis Liegnitz, von Rittergutsbeſ. Schneider an Oekonow Guſtav Joſephy 
aus Berlin. (Schl. landw. Ztg.) 


r. Namslau, 16. Mai. (Berichtigung. — Viehmarkt.] Das 
Referat vom 14. Mai d. J, betreffend die Rechte⸗Oderuferbahn⸗Angelegen⸗ 
beit (Nr. 224 d. Ztg.) iſt dahin zu ergänzen, daß es heißen muß: der Herr 
Juſtiz⸗Miniſter hat die Statuten für die Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn — 
inſoweit dieſe rechtsverbindliche Kraft haben müſſen, am 6. d. M. ſanctionirt. 
Die Genehmigung des Herrn Handels⸗Miniſters zum Bau der Bahn ſteht 
dagegen in den nächſten Tagen zu erwarten. — An dem geſtrigen Vieh⸗ 
märkte waren aufgetrieben circa 400 Stück Pferde, 500 Stück Kühe, 40 
Stück Ochſen und 600 Stück Schwarzvieh. Schafe waren diesmal gar nicht 


25, 18601 Looſe 93. 70, 1864r 88. 90, Galizier 213. 50, Franzosen 189. 30, 
Aus Frankfurt wird für 6% amerikan. 

Am Eiſenbahnmarkt fehlen 
ours veränderungen, eben fo machte ſich bei Bank⸗ und Gredite 
papieren mehr in der Haltung als in den Courſen der Druck bemerkbar. 


Lombarden 236, Credit 184. 60. { 
Anleihe 69%, als heutiger Cours telegraphirt. 
auffällige 


Preuß. Fonds litten unter der Tendenz des Tages, die 4% Anleihen und 
Staatsſchuldſcheine büßten % ein, freiw. Anleihen %. . u. HB. 
Berliner Börse vom 17. Mai 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1863 1864 Ef. 


Fonds- und &eld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . . 4½ 101 % bz. 
Staats-Anl. sr 105%, bz. 


aufgetrieben. Trotz der guten Witterung hatten ſich wenig Kaufluſtige dito „ 524 8 ½ ba. achen-Düsseld..: 3½ 4% ½ 10“ 0 
een. % i e 
© Neiſſe, 16. Mai. [ e Ein schönes Feſt baben wir! dio Fa b ee 2 u 1 lc de. 

geſtern gefeiert, das Thierſchaufeſt des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, dito 1857 4½ 104 ba. Berlin-Görlitz, | — — 1 90 b. 

Daſſelbe fand auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatze, welchen die Militärbehörden dito 1 90 10 = FC Er 

bereitwilligft bewilligt hatten, ftatt, Die von den Dominien Gieß manns⸗ staat ge hmdschelne 84% 90 b e 

dorf und Bielau, wie von mehreren anderen Dominien und einigen | Präm.-Anı. von 1835/31, 120% erlin- Stettin. 8½ 8½%) 4 0% 6. (i. ©) 

Bauergutsbeſitzern zur Thierſchau gebrachten Vichſtücke — Rindvieh und] Berliner Stadt. bl. - Als 102% B 8 1785 

Pferde — waren von ausgezeichneter Schönheit, beſonders die erſtgenannten 2 (Pom mensche. 41 80 pr e en 0 10% C. 

Dominien hatten wahre Prachtexemplare an Rindvieh geſtellt, und den Bes | £ \Posensche........a — — osei-Oderberg. In 4 162 bz. 

weis geliefert, in welch’ außerordentlichem Aufſchwunge ſich die Landwirth⸗[ Z J dito. ..... 1 dito 8t-Prior.) — — 870) . 

ſchaft in hieſiger Gegend befindet. Auch Schafe, Ziegen nnd Schweine waren „ schwimmen . |Galierudwien.]6 — i6 645855 bu B 

in ſchönen Exemplaren vertreten. Die beſten Viehſtücke wurden prämiitt| Kur- v. Noumärk. 4 97% ba ‚adwigeh.-Bexb.| 8_ . 4 149 6. 

und fand ſpäter eine Verloſung der vom Comjte angekauften Viehſtücke ſtatt. 1 77% ba. kasan bert, 23h 22% f 248 bz. u. B 
* Aus einem Bericht des biefigen Sonntagsbl.“ über die Thierſchau ent: | S Preuss ache 115 > ei 7 715 4 1905 — 

nebmen wir Folgendes: Die Schauſtellung war diesmal wieder eine ziemlich 0 e. Rhein. 4 97 J bz. Mecklenburger. .| Ds % 4 2 a 81% ba 

reichhaltige. An Pferden waren über 100, Rindvieh gegen 170 Stück, wor⸗ 5 Sächsische... 4 007 R. Neisse-Brioger. . Alfa 1 |4 ‚9144 ba. 

3 8 * —— — 2 Sal,-, . 2. u. 
unter 7 Kübe mit 4 Kalben aus Falkenau, 12 Kübe mit 5 Kalben aus f ler lig F rel % i 4 > 
Bielau, und 7 Bullen, 13 Kühe, 16 Kalben und 8 Stuck Jungvieh aus Goldkronen . 04 f Salurn . Sead be- Wii St, a J % 4 % ds 
Gießmannsdorf; an Zuchtſchweinen waren vier, an Schafen 35, und an] — — Oberschles. A... 015 10 alt Da, 
Maſtvieh 60 Hammel, 4 Ochſen, 1 Kuh und 2 Schweine ausgestellt. End⸗ n rn 15 G. 10 — 25173 b. 
lich waren noch eine große Zahl der verſchiedenſten landwirthſchaftlichen Ma- te Nat Anl. 5 0 7% Oestr.- Fr. gt. B. 8 — 8 114 e e 
ſchinen, verſchiedene Geſpinnſte, Bienen, Tauben, Dachmaterial und dergleichen, aito Lott A v. 60 5 86 J. hr. Qost. südl, St.-B. 8 8 I 144% % bz 1.0. 
zur Schau gebracht worden. Bei den Prämien hatte ſich die hieſige Stant: | dito _ dito . n br. eee e e HE = 
kommune wieder wie in den Vorjahren mit einem Beitrage von 100 Thlr.] dio teen. 1 0 dito Sam- Frs — ( 118g ba. 
betheiligt. Nun erfolgte die Vertheilung der an ländliche Dienſtboten für L:al.neueöproc, An f., 430 bz u b. . en ee 129 ha 
längere Dienſtzeit an einem Orte zuerkannten Gelvprämien und endlich wurde] Kuss Engl Anl. 1804 0% ba. Stargard Posen“ 4 35 gerd. 
das Geſchäft der Verlooſung vorgenommen, Die Zahl der abgeſetzten Looſe] auto Poin. Sch.-ODL.j4 Tan Ap. br, ki Unger . 705 18° ja "jınarg, 
ſoll 18,000 erreicht haben, worauf ca. 200 Gewinnſte gezogen wurden. Boln-Pfandbr 30 f 0 5 [13% nV arschau-Wien| -- I s 69% bu. m. 6. 

7 5 ?oln. I. 4 1 90% B. — ::: Te 
*Nimptſch, 17. Mai. [G ewitter.] In dem Nachbardorfe Dir dorf, dito 300 PL 92%, etw. ba. Bauk- und Iadustrie-Papiere. 
entluden ſich geſtern Nachmittag in der dritten Stunde mehrere Gewitter, bes | Kurhess. 40 Tur Or — 80% bu. u, 6 
gleitet von woltenbruchartigen Regenſtrömen mit Hagel. Mehre Häuſer, an FL. Loose — 04, K % be ee N „ e [130 0 
welche dem Andrange des Waſſers ausgeſetzt waren, kamen in Gefahr. In] sehn ed 10 Th Teese. . 6% % 1 154. 0 
einem Haufe ſtand das Waſſer bis an die Hälfte der Fenſter. Auch in unferer "Eisenhahn-Prioritäts-Aetien _|Panzieer Bat. 6 . 4 116½ 6 
Dberborftadt batten mehrere Häufer zu leiden durch das Austreten des in] n.., Marine . J 10 ne erer Baek f 2 8 
der Nähe befindlichen Teiches. — Vorgeſtern wurde bei dem Gewitter in| 4 % . „ MR ba u.G 
Schönhaide ein Mann erſchlagen. Daſſelbe geſchah Tags zuvor in dem: i IV. 15 100% br Hannoversche. 1 7% je 170 etw. de 
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O Guttentag, 16, Mai. Heute in den erſten Frühſtunden wurde au g 104 bz. u Königsberger 5 4 9 0. 
dem Felde des benachbarten herrſchaftlichen Berben un bon den dito ma 4 2 Ken pam 145 55 — 5 8 
Hofeleuten ein Dachs gefangen. Der dortige Departements Beamte, Herr] dito % tec @. |eosener Bank., 60% 1 14 101, br, 
Miege, brachte denſelben heute Vormittag in die Stadt, um ihn dem Forft-| ., Be win) f 605 um Preuss. Bank.-A. 78% 10 %% 1450 6. 
amte abzuliefern. Da aber gerade zwei Herren aus Breslau anweſend wa-| dio III. Een. 4½ 00 fl. Fein „ „f 1 ach e. 
ren, die den Dachs gern für den zoologiſchen Garten erſteben wollten, fo | ae ad e 1881 0 3 
erhielten dieſelben den Dachs als Geſchenk, und iſt derſelbe fofort in einer | ee e e 0 8 Berl. Hand.-des s |8 fe 11% B. 
eigens dazu gefertigten Kiſte dahin abgeſchickt worden. dito urls 04, ba edu f cedd. AJ 7 s 141003 ee 
— — —— — dito Wu ei d ene „ n . . MOB. 
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Der Barometerſtand bei rd. Ba- Luft- | Wind⸗ e B. 2% 88g br. u. B att 142 R 600. 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. aaa 99575 GG. „ 1 78 ja 101 e ba 
tur der Luft nach Reaumur. | vometer, | ratur, Stärke. iD... N ss 30 5 45 — 
1 * 5 2. 
Breslau, 17. Mai 10 U. Ab.] 333,83 | +9,6| NW. I. Wollig. . 0 1 „ it etw. ba, 
18. Mai 6 U. Mrg. ] 334,18 7,4] N. 0. Heiter. 84 E. B 
Breslau, 18 Mal. [Wafferſtand.J D.-P. 15 F. 5 J. U. V. I F. 9 B. Hein. — E 1 40 8. 


Amſterdam, 17. Mai. Die Geſammtſumme der Paſſiven des Hauſes! 


Zäſar u. Comp., das in Batabia feinen eigentlichen Sitz hatte, werden heut 
auf 20 Millionen Fl. Holl angegeben. Es hängt mit dieſer Zahlungsſuspen⸗ 
Non auch das Falliſſement der liverpooler Firma Hankey Brothers zuſam⸗ 
men, deren Paſſiva 300,000 Pfd. St. betragen ſollen. (. B. 3.) 


Dae Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 17. Mai, Nachm. 3 Ubr. Die Spekulanten waren beunruhigt 
und wirkten die um % niedriger like} Conſols von Mittags 1 Uhr 
89%), ſowie die berfchiedenen neuen Anleihen ungünſtig auf die Börſe 
lle Werthpapiere, und beſonders Credit⸗Mobilier, waren angeboten. Die 
2 m zu 67, 60, hob ſich bis 67, 65 und ſchloß unbelebt zur Notiz. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 50. Ital. öproz. Rente 65, 75. Zproz. 
Spanier —. [proz. Spanier 39. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 437, 50. 
Crebit⸗Mobilier⸗Aktien 763, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 541, 25. 


London, 17. Mai, Nachm. 4 Ubr. Heute find 47,00 Pfd. St. in die 


Bank eingezahlt worden. Conſols 89%. 
Mexikaner 25%. Sproz. Ruſſen 90%. Neue Ruſſen 894. Silber 60%. 
Türk. Conſols 47%. proz. Ber Staaten⸗Anl. pr. 1882 64%. 

Der Dampfer „City of Waſhington“ iſt mit einer Baarfracht von 286,448 
Doll, aus New⸗York in Queenſtown, und der Dampfer „Eſtremadura“ aus 
Rio de Janeiro in Liſſabon eingetroffen. 

Turin, 7. Mai. Die öffentliche Zeichnung auf die Anleihe ift auf heute 
und die drei folgenden Tage anberaumt. Ein Zehntel der gezeichneten Summe 
wird bei der Zeichnung eingezahlt. 

Wien, 17. Mal, Nachm. 2 Uhr. Sehr matt ſchließend. Schluß⸗Courſe: 
5proz. Metall. 71, 40. 1854er Looſe 88, —. Bank⸗Aktien 804. Nordbahn 
182, 60, Nat.⸗Anl 76, 40. Credit-Aktien 84 40 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗ 
sert, 169, 30, Galizier 213, 50. London 109, 40. Hamburg 81. 25. Paris 
43. 45. Böhm. Weſtbahn 68, 75. Credit⸗Looſe 126, —. 1860er Looſe 
93, 60. Lomb. Eiſenbahn 236, —. Neues Lotterie⸗Anl. —. 

Fraukfurt a. M., 17. Mai, Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war bei nie⸗ 
drigen Courſen feſt. Nach Schluß der Börſe war das Geſchäft unbelebt. — 
Schluß -⸗Courſe: Wiener Wechſel 108. Finnl. Anl. 85 ½ B. Neue 4 proz. 
Finnl. Pfandbriefe 81%. Gproz Ver. St⸗ Anl. pr. 1882 69%, Deitere, Vank⸗ 
Auth. 873 B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 199 Darmſt. Bank⸗Attien 230 B. Oeſterr. 
Bendel Staats ⸗Eiſenbahn —, Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 122%, Bohmiſche 

eſtbahn 78%. Rhein⸗Nahebahn 30%. Ludwigsh.⸗Bexbach 150 % B. Hei 
Ludwigsb. 1207 B. ex. Div. Dirmit. Zettel-Bant br An 1Böder Lie 7044 8, 
1360er Looſe 87. 1864er Looſe 96% B. Oeſterr. Nat» Anl, 88%, Sproz. 
Metall. 64%. 4 proz. Metall. 57% B. i 

Hamburg, 17. Mai, Nachm. 24 Uhr. Die Borſe war ziemlich belebt. 
Schönes Wetter. Schluß⸗Courſe: National- Anl. 69%, eſterr. Credit⸗ 
Aktien 844. Oeſterr. 1860er Looſe 855%. Vereinsbank 106%, Norddeutſche 
Bank 116%. Rheiniſche 114. Nordbahn 74%. Finnl. Anl. 84. 6proc, 
Ver. St.⸗Anl. pr. 1862 62%, Diskonto 2%, ; 

amburg, 17. Mai. [Getreidemarkt] ige aber feſt. 
ab Banzig und ab Königsberg 56% bez. u. Gld. Oel Mai 28, Okt. 27%, 
feſt. Kaffee begann in Folge der Berichte aus Rio matter, ſchloß aber auf 
die Nachricht, daß bei Beginn der Kaffeeauction in Amiterdam 4 —1 5 
über die Taxe bezahlt wurde, unve ändert wie 4 75 Zink 3500 Ctr. ber 
vorzugte Marken zu 14%, 1000 Cie. Juni⸗Juli 144. 

Liverpool, 17. Mai, Nachm. 1 Uhr. [Waampolle.] 15,000 Bal⸗ 
len Umfag. Preiſe ſteigend. Amerikaniſche 14%, fair Dhollerah 10%, 
middling fair Dhollerah 9 /, middling Ppollerab 8, Bengal 6%, Domra 
10%, Pernam 14%, China 8. — 2 Uhr: 20,000 Ballen Umſatz, Lebhaf⸗ 
tes Geſchäft. Preiſe Y—% d höher. t 

Lonbyn, 17. Mai Getreidemarkt (Schlußbericht). 
ſehr beſchränktes Geihäft, Preiſe wie am vergangenen Montage. Frühjahrs⸗ 
getreide unverändert. — Wetter veränderlich. 

Be 55 
45 


Iproz. Spanier 39%. Sardinier 79. 


Amſterdam, 17. Mai. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
ſtille. Roggen ſtille, auf Termine etwas höher. Raps Oktober 7 
Räbz! Herbſt 41%. i 


Berlin, 17. Mai. Die neueften Nachrichten aus Newyork, die von einer 
ſich vorbereitenden Freibeuter⸗Expedition nach Mexico least perſtaumten 
die Börſe. Die Haltung war matt und das Geihäft in faſt allen Effecten 
höchſt geringfügig, in amerikan. Anleihe waren die Umſätze nach mäßigem 
Breisprude noch am belangreihften, eben jo ging Manches von ruſſiſcher 
FPrämien⸗Anleihe zu herabgeſetzter Notiz um, und von leichten Bahnen, wie 
Nordbahn und Maſſrichter. Die öſterr. Papiere ſtellten ſich ſammtlich nie⸗ 
driger; auch die wiener Börſe wird, ohne Grundangabe, als matter bezeich⸗ 
nel; auf Galizier drückte dort die Contremine. Man meldete London 109. 


Roggen 


In Weizen 


IS 3 


Br., Mai und Mat⸗Juni 13 — . Thi. bez. und 
Gld., Juli⸗ 


Mai⸗J % Thl. Gld., N 
% — ½ Thl. bez. und Gld., uli⸗Aug. 14% 
und Gld., % Thl. Br., Aug. ⸗Sept. 14½¼ „ — 7 Thl. bez. und Gld., % 
Thl. Br., Sept.⸗Okt. 4 “ ½, Thl. bez., Br. und Gl, 

Weizen bei reichlichen Offerten ohne Handel. Die Stimmung für Rog⸗ 
gen⸗Termine war heute eine angeregte, beſonders nahm ſich die Speculation 
der Herbſt⸗Sicht an, welche durch die Bevorzugung gegen die vorderen Ter⸗ 
mine um einen halben Thaler mehr anzog. Der Verlauf des Marktes war 
während ganzer Börſenzeit ein gleichartiger, nur gegen Schluß gewann es 
den Auſchein, als wenn ſich noch zu guterlegt die ſtattgehabte Steigerung 
mehr Feld verſchaffen würde. Für die heutigen Kündigungen, welche 15,000 
Etnr. betrugen, zeigten ſich mehr Empfänger, und fanden unter dieſer Eins 
wirkung von mehreren Seiten bei den jetzt größeren Reports einige Ueber⸗ 
tragungsgeſchäfte ftatt. Der Effectivhandel war nur mäßig; fo weit feine 
Güter vorhanden waren, fanden ſolche willige Käufer. Hofer loco mehrſei⸗ 
tig und ſtärker angeboten, Termine niedriger. Gef, 1800 Ctnr. 

Räbol in feſter Haltung, das Geſchäft dagegen leblos. Preiſe waren 
durch beſſere Kaufluſt % Th, beſſer. Get, 100 Etnr, 


* Breslau, 18, Mal. Wind: Dit. Wetter: Himmel Be Tber⸗ 
1 eutigen 
Markte im Allgemeinen etwas feſter war, blieben die Preiſe doch ohne Were 


At 5 

kotiz bezahlt. — Erbſen 
) Sgr. — Delfnaten 
ohne Umſatz — Lupinen wenig zugeführt. — Schieſiſche Bohnen geſucht. 


See ſchwacher Umſaßz. — Rapskuchen ſehr gefragt, 55 dis 
Sor. br. Et. 
Sem Schff. Sgr. pr. Sch. 

Weißer Weizen, alter 60—65—74 Erbſe; 58 60-66 

j 5 3 neuer 6268 Wicken 59 —60—62 
Gelber Weizen, alter 60 64 69 Lupinen 45 —60—75 

„ 58 65 Bohne 2... 70:-80--9% 
Erwachſener Wehen  46--50--.56 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 43 4446 Schlag⸗Leinſaat .. 160 —180—1 

erſte 32 3439 Dinter aß VV 
CFC 26 28. 30 Winter⸗Rübſen — 


pr. Mai 13 Thlr., pr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. .de in Bres 
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